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Berlin, 25. Oktober. Durch Allerhöchſte 
Rabinete-Dedie vom 13. b. M iſt Se. Königliche 
Hoheit Prin) Heinrich von Preußen, Unterlieute⸗ 
nant zur Set und Sekondelteutenant im 1. Garde⸗ 
Regtment zu Juß, zum Lieutenant zur See unter 
Vorbehalt der Patertirug — und gleichzeitg unter 
Stellung u la suite des 1. Garde-Regiments zu 
Buß, zum Premler-Lleutenant befördert. 
Berlin, 25 Oktober. Das ſtatiſtiſche Se · 
minar des königlich preußziſchen ſtatiſtiſchen Bü- 
rtaus in Berlin eröffnet Anfang November d. J. 
ſeinen 19. Lehrkurſus. An demſelben wleken be- 
kanntlich: Dr. Engel, der Direktor des genannten 
Bürtaus und Seminars, welcher über Theorte, 
Technik und Eneyklopädie der Stariftif lieſt und in 
dem bevorſtebenden Semeſter die Statiſtik u. a. 
auch als die Wiſſenſchaft und Kunſt, den Wohl⸗ 
ſtand der Völker ſicher und ꝛaſch zu meflen, zu be 
dandeln gedenkt. Dr, Koch trägt über Bevölke⸗ 
rungeſtattſttk auf mathematiſcher Grundlage vor, 
Dr. med. Guttſtabt, der befannte Mevizinal - Sta⸗ 


eiſtiker, über die wichtigſten Gegenſtände ſeines 
Bade, Dr. Jann aſch e . Aarar- 
und landwirtöſchaftliche Gtatifit, während Prof. 
Dr. Ad. Wagner praktiſche Uebungen aus dem 
Oebute der Volkswirthſchaftslehre, Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft und Smanzſtatiſſik abhält Zu Uebangen in 
ſtatiſtt chen Arbeiten wird den Mitgliedern des Se⸗ 
minars durch Theilna me an den Arbelten ves 
koniglichen ſtatiſtiſchen Büreaus Gelegenheit gege- 
ben, und zur Vertiefung threr Studlen bietet ihnen 
deſſen reichdaltige Bibliotter ſo viele Hülfemittel, 
wie ſie ſich kaum an einem anderen Orte vereinigt 
finden. Die 1 Uebungen find gro⸗ 
bentheils auf die Abendſtunden verlegt, jo daß 
nicht bloß Stuptrenden, jondera auch ſchon weitet 
n weſſenſchaftlichen und techniſchen Laufbahnen 
Vorgeſchrittenen und in Amt und Würden Ste 
benden die Möglichkeit zum Beſucht dis ſtattſtt⸗ 
ſchen Seminars und der üblichen, nach den Vor⸗ 
leſungen ſtattfindenden freitren Die kuſſtonen gebo⸗ 
U a nd ra ce ‚ma 

E Zu der Frage: Gambetta in Barzin? 
schreibt man der „Köln. Zig!“ aue Paris: Die 
Verſuche welche Gambetta gemacht bat, um eine 
Unterretung mit dem Fürſten Ble marck zu ertelchen, 
aud deshalb ohne Erfolg geblieben, well Gambetta 
Alles ine tteſſte Gebelmuiß hüllen wollte. Die 
erſten Scheltte bei Bismarck that ein deutſchts 
Muglted des Ordens der Ehrenlegion, das, ohne 
zur Diplomatie zu gehören, in friundſchaftlichen 
Bezlezungen zu den frauzöſiſchen Machthabern ſteht. 


n. 


— Dieſer Herr thellte dem Kanzler mit, daß Gam⸗ 


betta eine geheime Unterredung mit ihm zu haben 
wünsch, und deutete an, daß fie zufällig ter 
ſen Tönen. Die Begegnung würde dann unge⸗ 
fahr in der Weiſe ſtattgefunden haben, wie Gam⸗ 
detta 1877 mit dem damaligen Präfidenten der 
Republik, Marſchall Mec Mabon, zuſammenkam. 
Jürſt Bie marck wollte darauf nicht eingehen. Er 
erklätte, daß er recht gerne eine Unterhaltung mit 
Herrn Gambetta haben würde, aber das müſſe 
offen und ohne Geheimnißthuerel gefcheben Wenn 
Hamberza ihn ſprechen wolle, jo möge er nur ſeint 
Karte bit ihm abgeben; ec, der Färſt, werde dann 
ſofort enen Gegenbeſuch machen. Auf eine ger 
beime Untetreduntz könne er nicht eingehen, zumal 
wan dieſelbe falſch auslegen würde und glauben 
könnte, daß er mit dem zukünftigen Machthaber 
wegen „Elſaß⸗Lottingens“ verhandelt habe. Der 
Verſuch war ſomit gescheitert; aber Gambeita wie 
derholte ihn, tudem er ſich — wie ich glaubt, 
aber nicht verbürgen kaun — eines engliſchen 
Lorde ale Berwlitter bediente Als er nämlich in 
tettin war, kam er nochmals um elne Unter⸗ 
dung mit Btemarck ein, und zwar um ſich mit 
im wegen der Soztalſtenfrage zu beuehmtu. 
Bismarck lehnte wiederum ab, weil er ſich auf ge⸗ 
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heime Unterhandlungen nicht elnlaſſen könne, und 
Frankleich, wenn es ſich wegen der Sozialiſtenfrage 
mit Deutſchland benehmen wolle, dies auf amilichem 
Wege thun müſſe. 

— Der „National⸗Zeitung“ entnehmen wir 
folgende: Mitthrilungen über Bundesrathe - Bor- 
lagen: 

Der Etat der Reichs⸗Poſt - und Telegraphen ⸗ 
Verwaltung für 1882/83 veranſchlagt die fort 
dauernden Ausgaben auf 123 864 000 Mark. da ⸗ 
gegen die Einnahmen auf 145,128,000 Mark, 
mithin Ueberſchuß 21,264 000 Mark. Davon 
abgezogen die eiamaltgen Ausgaben mit 3,098 000 
Mark, erglebt eines Ueberſchuß von 18,166 000 
Mark. Das Mehr der fortdauernden Ausgaben 
gegen das Vorfahr beträgt 4 839,395 Mark, da⸗ 
gegen werden die vorfäzrigen Einnahmen um 
7,406,250 Mark überſtiegen, der Ueberſchuß er⸗ 
höht ſich um 2 566855 Mark. Die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben ſind zu Banzwecken erforderlich. 

Auch der Militärctat für 1882/83 liegt be⸗ 
reits vor Derſelbe veranſchlagt die Einnahmen 
auf 2,871,389 Mark (165,569 Mark weniger 
als im Vorjahr). Dazu treten an Einnahmen der 
Milttär-Berwaltung für Rechnung der Geſaumt⸗ 
heit aller Bundesſtaaten 238,309 Mark. Die 
Summe der fortdauernden Ausgaben beträgt 
264,437,142 Mark (900 164 Mark mehr als 
im Vorfahre) Die einmaligen Aus gaben belan- 
fen ſich auf 4,92 1.028 Mark gegen 21,964 502 
Mark im Vorjahre, als um 17,043,474 Mark 
weniger als im Vorfahre; ditſe Verringerung beruht 
darauf, das im Ctat 1881/82 die Koſten für die 
Aufſtelung der neuen Truppenttzeile enthalten waren. 
eee e Auen ! Eu 
Wien, 24. Oktober. Die öffiöfe „Won- 
tags⸗Revue beſtättgt meine nach dem Tode dis 
Baron Hayınerle Ihnen gegebene Andeutung, daß 
Graf Kalnokt, unſer derzeltiger Botſchafter in 
Petersburg, die melſten Chancen habe, den ver⸗ 
ſtoibenen Mintſter zu erſetzen, und bezeionet die 
Ernennung Kalnoly's zun Miniſter des Atußeren 
und des kalſerſſchen Hauſes als nach der Seſſion 
der Delegatlonen bevorfteheny. Die weitgehenden 
Kombinattonen der Blätter bezüglich der Nachfol⸗ 
gerſchaft des Baron Haymerle begegurten fi ſchließ⸗ 
lich in der Vermuthung, daß, nachdem eine ruſſiſch⸗ 
öͤſterreichiſche Aunäh rung ſich mit der vom Zaren 
beabſichtigten Zuſammenkunft wit dem Katſer von 
Oeſterreich thatſächlich vollzogen hatte, die Wahl 
des Kaiſers kaum auf einen anderen Staatomann, 
als auf den Grafen Kalnoky fallen dürfte. Man 
darf nun in der That auf die Aufnahme geſpannt 
fein, welche die Berufung des Grafen Kalnoke 
lum leitenden Staatsmann der Monarchte in Ungarn 
finden wird. Die Ungarn, ſo konnten wir erft 
kürzlich in ihrem tonangebenden Blatte leſen, tragen 
ſich mit der feſten Ueberzengung, daß kein Staats⸗ 
mann an die Spitze der auswärtigen Angelegen 
heiten des Doppelrciches geſtellt werde, durch deſſen 
Ernennung der in der elelelthantſchen Relchshälfte 
letzt domintirenden Partet eine Konzeſſion gemacht, 
deren Einfluß auf die auswärtige Politik gehoben 
werden könnte. Nun fagt man aber ganz offen 
von dem Grafen Kalnoky, daß er, wenn man ihn 
auch nicht einer direkten Proteglrung der Inten⸗ 
tionen des Miniſtertums Taaffe zeihtn kann, doch 
als Miniſter die Atußern ganz der Mann nach 
dem Herzen des Chefs des öſlerreichlſchen Kabinets 
ſel. Schon in dieſem on dit liegt für den Gra⸗ 
fen Kaluoly keine beſondete Empfehlung bet den 
Magparen. Noch ein zweiter Umſtand verbient 


ET Te TEE ARTNET I TRITT EN VE EN ER IDUEEINER le Pierre rn 


Mittwoch, den 26. Oktober 1881. 


von diplomatiſcher Seite mitgetheilt wurde. Nach 
derſelben betrachtet man in den offiztellen Kreiſen 
Petersburgs die oben erwähnte Begegnung als bis 
zum nächſten Frühjahre vertagt, und es verlautet, 
daß deren Realtſtrung im Serwege, vielleicht wie⸗ 
derum in Danzig, unter gleichzeitiger Mitbethel⸗ 
ligung des deutſchen Kalſers erfolgen dürfte. 
(Trib.) 
London, 24 Oktober. Die engliſche Preſſe 
begrüßt es mit großer Genugthuung, daß die Re- 
gierung endlich den Schritt gethan hat, welchen 
man in Folge der Verhaftung der Führer der 
Landliga vorausgeſehen und erwartet hatte, indem 
der Vizekönig eine Proklamation erlaſſen hat, 
welche die Liga als eint uageſetzliche und. verbte- 
chtriſche Organiſation erklärt, mit der Andeutung, 
daß alle Verſammlungen derſelben mit Gewalt aus⸗ 
tinandergetrieben und verhindert werden würden 
Es heißt in der Proklamation unter Anderem: 
„Indem eine Verbindung, welche ſich die irlſche 
National-Landliga nennt und die ſchon ſeit länge⸗ 
rer Ztit beſtand, ſich herausgenommen hat, die 
Unterthanen der Königin an der freien Ausübung 
ihrer geſetzlichen Rechte zu verhindern und beſon⸗ 
ders die Beziehungen zwiſchen Grundiigenthüm ern 
und Pächtern in Irland zu kontrolltren und die 
Zweche der befagten Aſſoztatton durch ein organi⸗ 
ſtrtes Einſchüchterungsſyſtem, ſowie Verhinderung 
der Zuſtellung drr richterlichen Befehle der Könitzin 
zu ir eichen verſuchte; inden ſie gleichzellig die 
Uaterthanen Izrer Majeſtät davon abhielt, ihre 
tomralllichin Verpflichtungen zu erfüllen und ihren 
gesetzlichen Brrufsgeſchäften obdzullegen; indem die 


genannt Aſſoztation jetzt offen den Zweck ausge- | 


und Mit a 


sprochen hat, die Zahlun der 
dale ahn, . ne 


ſührung der in Namen der Königin in Irland 


erlafjenen Geſetze Hinderulſſe eutgegenzuſtellen, wer⸗ 
den alle Perſonen davon in Kenntniß geſeht und 
verwarnt, daß Die unter dem Namen „Die iiiſche 
National-Landliga“, oder mit welchem anderen Na⸗ 
men dieſelde benennt weiden mag, bekannte Aſſo⸗ 
Ration eiue ungeſetzliche und verbrecheriſche Verbin⸗ 
dung iſt, und daß alle zu dem Zwecke der Förde⸗ 
rung oder Aneführung der Pläne und Ziele der 
jelben ſtattfindenden Verſammlungen tbenfalls un⸗ 
seſeßlich und krimlnaltſtiſch ſtraffällig Mad und ver⸗ 
hindert, und wenn nöthig, mit Gewalt werden 
austinandergetrieben werden Wir machen daher 
alle Unterthanen Ihrer Majeſtät der Königin, 
welche mit der gedachten Aſſoz atton in Verbindung 
ſtehrn oder verſelben als Mitglieder angehören, ſich 
von derſelben loszuſagen und ſich davon zu ınt- 
halten, dieſelbe weer anzuerkennen oder zu unter- 
Rügen. Auch machen wir hiermit bekannt, daß 
alle Geaalt und Machtmittel, welche uns zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, angewendet werden, die Unterthauen 
der Konigin in Irland in der freien Ausübung 
ihrer legitimen Berufsgeſchäfte zu ſchüßen und die 
Erfüllung aller ihnen obliegenden geſetzlichen Ver⸗ 
pflichtungen zu erzwingen, ſowte die Zuſtellung ge⸗ 
richtlicher Erläſſe und der Befehle der Königin ge⸗ 
gen alle Hinderuſſſe ßcher zu ſtellen und zu ſchützen. 
Es werden demnach alle Toyalen und gutgeſinnten 
Einwohner Hiermit aufgefordert, uns in der Auf⸗ 
rechterhaltung der Autorität’ der Geſetze und der 


Suprematle det Khnigin in dem Bereiche von Ir⸗ 
land belgeſtthen.“ b 


Eine beſondere Aus gabe der amtlichen Zeitung 


veröffentlicht dieſe Proklamation mit einer gleich 


zeltigen Mrohängung des Belagerungszuſtandes über 
i Etübie Denny und Droge da. Es wurde eilfgfl 


neee 


aber bei der auf den Grafen fallenden Wahl dee eine Derrammlung der Liga zur Jerathung ferne- 
Kalſers zum Leiter unſerer auswärtigen Politik er Spute zuſammenberufen und Bücher und Do ⸗ 
beachtet zu werden. Graf Kalnoky entſtammt ciner amentt in Sicherheit gebracht, ſowie alle Betefe 
aus Ungarn nach Mähren ausgewanderten familie. end Mitthellungen aus den Landdiſtrikten verbrannt, 
Er ſtetht alſo bei den Ungarn im Geruche eines die Lichter ausgelöscht und die Thüren veiſchloſſen, 
„Renegaten“, und die Thatſache, daß Graf Kal worauf ſich die Epefatior ſowohl wie die Beamten 
nofp einen Löwen antheil an der freundlicheren Ge aus dem Staube wachen, um nicht der Polizei in 
ſtaltung der ruſſiſch ut wreichiſchen Bezlehungen, die Hände zu geraten und in Verwahrſam abge: 
ſowie an der allerdings des Zuſtandtkommens noch fuhrt zu werden. 

hatıenden Entrroue zwiſchen den Kalfern Alixa n Petersburg, 23 Oktober. Wohl ſelten iſt 
and Fran; Jofef zu beanſpruchen hat, daß er ein ſo urgeſchickeg ofſtuſes Pementi in die Welt 
wegen dleſer Verdtenſte an hoͤchſter Stelle al, der gtſandt, wie das det „Agence ruſſt“ betreffs der 
geelgnetſte Mann für die jetzige Situ on Angelegenheit des Grafen Walujeff. Von beſi⸗ 
das Alles ſpricht bet den Ungarn nicht u Gunſten informirter, dabet der ganzen Angelegenheit vod 
des neuen Miniſters des Atußern. — Da ich kommen neutral gegtnäberſtehender Selte erfahren 
eben des Verdienſtes des Grafen Kalnoky um die wir, daß die auf kalſerlichen Befehl durch eine be⸗ 
werdende Begegnung jwiſchen dem Zaren und un⸗ 
ſerem Kalſer gedachte, ſo kann ich eine Peters⸗ 


burger Meldung nicht unerwähnt laſſen, die mir lauf nitumt. 


ſondtre Kommiſſton unter dem Fürſten Uruſſow an⸗ 
beraumte Unterſuchung ihren rutzigen weiteren Ver⸗ 
Von einer mündlichen Vernehmung niederlegte. 
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wurde Abſtand genommen, dagegen ſowohl dem 
Grafen Walufeff, wie deſſen ehemaligem Gehülfen, 
ſpäterrn Nachfolger, Fürſten Leven, ein langer 
Fragebogen zu ſchriftlicher Beantwortung eingehän⸗ 
digt, deſſen zahlreiche, ſeiteuns der Komm iſſton auf 
Grund des vom Senator Kawalewsſy in Oten⸗ 
burg aufgeſammelten Matertals ſehr präziſe geftell- 
ten Fragen umgehend beantwortet wurden. 
Bon vorne herein glaubte man bier, wie das 

auch in faſt allen auswärtigen Blättern betont 
wurde, nicht an eine direkte Schuld des Grafen, 
der heute ebenſo wenig Grundbeſiß oder Vermögen 
beſitzt, wie zu Anfang ſeiner Karriere, wohl aber 
an eine indirekte Schuld, an eine ſchwere Unter⸗ 
laſſungs ſünde, „nicht gegen dle Landesverſchleude⸗ 
rung eingeſchritten zu fein“, und dieſer Unterlaj- 
ſungefünde bekennt ſich mit vollem Freimuth der 
Mintſter ſelbſt für ſchuldig. - 
Auch der ungemein billige Ankauf eines Golb⸗ 
bergwerkes ſeitens des reichen Grafen Lewaſchew 
kam zur Sprache. Hier gelang der Beweis, daß 
auf beſondere Anfrage Waluleffs Kaiſer Altrander 
IL. ſelbſt dieſen Verkauf in der Form, wie er dann 
vollgogen, vorher genehmigte, mithin weder ben 
Käufer, noch den Verkäufer irgend welche Schuld 
treffen kann 
Jedenfalls geht die Unterſuchung weiter. Was 
unter dieſen Umſtänden jenes ofſiztelle Dementt ſoll, 
iſt nicht recht klar, vie einzige Wahrheit deſſelben 
beſchränkt ſich aut die Angabe, daß Graf Walufeff 
ſelbſt ſeinen Ab chied erbat. i 
Otleber. (8. ) Ju un- 

man, daß die 
iu + 


vorgeſchlagen wurde. Entſchieden wurde bisher fe- 
doch noch keine dleſer Fragen. 

Eine hochintertſſante Erklärung wurde mir 
belreffs des jüngſt erwähnten Gerüchts, wonach an⸗ 
geblich über den Kopf des Keiegsminiſters hinweg 
die Generale Fadejew und Tſchernajew eine beſon⸗ 
dere Vorlage vorbereitet hätten Jenes von Ge- 
neral Fadejew gefertigte Schriftſtäck ſoll Aue⸗ 
laſſungen des General-Adiutanten Woronzoff Daſch⸗ 
low (bekanntlich des intimen Vertrauten des Kal⸗ 
ſers) enthalten, welche General Fadejew, als die 
rechte Hand deſſelben und ſehr gewandt mit der 
Jeder, zu Papler brachte. Die in jenem Schriſt⸗ 


gelten, Einzelae Kommilflonsmitglieder, welche An⸗ 


bald fie von dem Urſprung hörten. General 
Tſchernajew ſoll mit dem Schrifiſtück gar nichts zu 
thun haben. 

Waſhington, 23. Oktober. Bel einem hier 
gebenen Feſtmahle wurde ein bisher 
lichter Brief verleſen, den General Waſhington an 
Baron Steuben richtete, kurz bevor dieſer ſein 


Kommando in der Armee der Vereinigten Staate 
General Waſhington lobt darin 1 


ehe. 
15 


ſtück ausgeſprochenen Gedanken können demgemäß 
mehr oder weniger als die Anſichten des Kaisers 


fangs gegen einige in dem Schriftſtück ausge⸗ 
ſprochene Aufchten opponisten, gaben ſofort mit 
nicht geringem Schreck die Oppoſttion auf, ſo⸗ 


geftera Adend den deutſchen Gäſten zu Ehren ge 
unveröffent⸗ 


2 
— . een Pi eh 


— —— 


den ehrendſten Ausdrücken das Verhalten des Ba- Verlauf ſo ſchrecklichen Unfall wird dem „VPaſew. aus voller Kehle der Bremjer 
Aug * mitgetheilt: Der Ringsfen zeigte Riſſe und 


rons Steuben während des Krieges und dankt 
ihm für feine treuen und wlchtigen Dienite. 


Provinzielles. 


Stettin, 26. Oktober. 
ney (Charlottenthal) von der konſervativen Partei 


abgehaltene Wählerverſammlung, in welcher ſich der 


Kandidat der Konſervativen, Herr Baltzer, jeinen 
Wählern vorſtellte, war nach der „Oſtſte⸗Zeitung“ 


nur äußerſt ſchwach (von ca. 80 Perſonen) be⸗ 


ſucht. 
fammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer 


Herr Andrae⸗Roman eröffacte die Ber- 


im Saale verſagen zu müſſen. 


zum Reichstagsabgeordneten. Herr Baltzer ent - 


widelte darauf in ähnlicher Weiſe, wie in den 
Neu 
war, daß Herr Baltzer gegen das Schöffengericht 
ſprach, wo die Zlvlliſten über ihre Mitbürger rich⸗ 
Herr Engelbrecht (früher Kürſchner⸗ 
melſter, jetzt Reiſender für ein Möbelmagazin) 
ſprach für das Tabaksmonopol, indem er anführte, 
daß durch das Monopol der Bau des „überflüſſi⸗ 
gen Unkrautes“ (des Tabaks) beſchränkt und die 
Jugend vom Rauchen abgehalten würde, was ſehr 
zu wünſchen jel, da das Tabakrauchen der Geſund⸗ 
deit durchaus nachträglich ſei, wie die vielfachen 
ſich Keiner 
mehr zum Worte meldete, ſchloß der Vorſitzende 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Fürſten 


früheren Veiſammlungen, fein Programm. 


ten müßten. 


Nikotinvergiftungen bewieſen. Da 


Bismarck. 


Die „Neue Stett. Zig.“ bemerkt außerdem: 
„Nimmt man noch hinzu, daß eln beträchtlicher 
Theil der Erſchtenenen aus den ſtändigen Gtetti- 
ner Berſammlungs-Habitués beſtand, ſo konnte 
man den elegiſchen Ton, der ſich durch die Er⸗ 
öffnungsrede des Herrn Andrae-Roman don An⸗ 
Recht 
clegiſch und theilnahmlos war denn auch die Stim- 


fang bis zu Ende zog, wohl begreifen. 


mung, welche die ganze Verſammlung beherrſchte. 
Als Redner anf die indirekten Steuern zu ſprechen 


kam, für die er natürlich plaidirte, bemerkte er, 
daß man dieſe bezahlen könne, wie man eben dazu 
Würde z. B. der Kaffee höher 
beſteuert, dann könne man ihn ja etwas dünner 


im Stande ſei. 


trinkenz würde der Tabak höher beſteuert, nun, jo 
rauche man eben eine ſchlechtere Sorte. Wir ſind 
Heirn Andrae für dieſe Offenheit ſehr dankbar.“ 


— Wir wollen nicht verfehlen, unſere Leſer 
auf die am Donnerſtag Abend 8 Uhr im „Hotel 
de Pruſſe“ ſtattfindende Shakeſpeare⸗Vorleſung des 


Herrn Hans Muſäns aufmerkſam zu machen. 


Der Herr Recitator war bisher Mitglied des dit⸗ 
ſigen Stadttheaters. Billets zum Preiſe von 1,50 
Bf. reſp. 75 Pf. ſind in den Muſtkaltenhandlun⸗ 


gen von Witte und Simon zu haben. 


— Unter der Anklage des Betrugs und der 
Urkundenfälſchung hatte ſich in der heutigen Sitzung 
der Strafkammer des Landgerichts der Reisende 
| Derſelbe 
war längere Zeit bei dem Mühlenſtein Fabrikanten 


Louls Tedermann zu verantworten 


Schakowsky, Firma Rob. Becker Nachf., als Rei⸗ 
fender angeftellt ; er hatte als folder eine Vollmacht 
erhalten, Grund deren er berechtigt war, Verkäufe 


abzuſchlteßen, dagegen war es ihm unterſagt, Geld⸗ 
Troßdem erhob er von dem 


beträgt einzuziehen. 
Mühlen beſißzer Arndt in Bublitz den Betrag von 
21,50 M., dabet ausdrücklich erklärend, daß er 
zur Empfangnahme des Geldes ermächtigt ſei. Dies 
Geld lieferte er nicht am feinen Chef ab, ſondern 
verwandte es im eigenen Nutzen; ferner iſt derſelbe 
beſchuldigt, 8 Schlußſcheine fälſchlich angefertigt 
zu haben reſp. die Unterſchriſten auf denſelben ge. 
fälſcht zu haben. Dies leugnete der Angellagte 
auch nicht, er behauptet jedoch, daß ihm daraus 
kein Vortheil erwachſen wäre. Der Gerichtshof 
erkennt gegen L. auf 2 Jahr Gefängniß und Ehr⸗ 
vtrluſt. 

— Am 22. d. M. fand in Freienwalde i. 
Bomm. eine Bereins-Verfammlung der Bienenzüch⸗ 
ter von Freienwalde und Umgegend ſtatt. Wegen 
det ſpäten Tageszeit (Abends 8 Uhr) waren nur 
die Bienenzüchter von Freienwalde i. PBomm., 
dieſe aber allerdings fat ohne Ausnahme, erſchle⸗ 
wen. Der Vorſttzende, Herr Poſtvorſteher Roch, 
ein ſehr erfahrener Blenenzüchter, eröffnete die 
Sitzung mit einer hübſchen Anſprache, in der er 
die Furcht vor dem Blenenſtich zu benehmen ver⸗ 
ſuchte und auf den großen Vortheil der Bienen-, 
beſonders der Kaſtenzucht hinwies Hlernach wur⸗ 
den die Statuten berathen, wobel die der Cammi⸗ 
ner und Neu-Wolkwitzer Vereine zu Grunde gelegt 
wurden. Bei dem etſten Theile der Tagesordnung 
„Ueberwinterung der Kaſten- und Korbvölker“ ent⸗ 
ſpann ih eine ſehr lebhafte und höoͤchſt intereſſante 
Debatte. Die Frage blieb, da es ſchon ſpät ge- 
worden war, offen. Die nächte Verſammlung fin- 
det der auswärtigen Blenenfreunde wagen am 
Mittwoch, den 9. November, Nachmittags 3 Uhr, 
in bem Vereinslokale (Wölffel) ſtatt. Man er- 
wartet dann große Betheillgung auch der Bienen- 
freunde der Umgegend, umſomehr, da ein größerer 
gemeinſchaftlicher Bienenſtand beim Lokal zur Ver⸗ 
anſchaulichung und zu Operationen Gelegenheit 
bietet. 

— Der eine der am Sonntag auf der Ce- 
mentfabrik zu Jatznick verunglückten Arbeiter, Na⸗ 
mens Zoch, iſt geſtern ſeinen Brandwunden erle⸗ 
gen. Ueber die Veranlaſſung zu dieſem in ſeinem 


Die geſtern in Tor⸗ 


Ein 
Arbeiter Heldmann, welcher ſich bei dem Hoch nicht 
von ſeinem Platze erhoben hatte, wurde aus dem 
Saale gewieſen. Dann wiederholte Redner feine 
in früheren Berfammlungen ausgeſprochenen Kla⸗ 
gen über das Verhalten der hieſigen Preſſe, durch 
welches er ſich gezwungen erachte, den etwa im 
Saale anweſenden Berichterſtattern das Verbleiben 
Hierauf ſprach 
Redner für das Innungs⸗ und Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz und empfahl die Wahl dis Hern Baltzer 


ſollte in Folge deſſen abgebrochen werden. Der- 
ſelde wurde deshalb abgeſteift und waren die Arbeiter 
am Sonntag Morgen mit den Vorkehrungen zum 
Abbruch beſchäftigt. Ob die Abſteifung nun un- 
genügend war, oder welche Veranlaſſung ſonſt vor- 
lag, iſt bisher wohl noch nicht ermittelt, kurz, der 
Ofen ſtürzte ein und wurden hierbei die auf dem 
Dache deſſelben beſchäftigten Arbeiter beim Nieder- 
ſtürzen durch den zwiſchen den Rauchkanälen zur 
Vermeidung des Eindringens der kalten Luft in 
den Ofen befindlichen glühend heißen Sand ver⸗ 
brannt So dat Zoch wohl sine Viertelſtunde in 
dieſer Glühmaſſe gelegen, ehe es gelang, ihn dar 
aus zu befreien. Die Verwaltung der Fabrik 
scheint nach den von ihr getroffenen Vorkehrungen 
keine Schuld an dem Unglücksfall zu treffen. 

Sagard, 22. Oktober. In Bezug auf die 
Rettung der Mannſchaft des Schooners „Marte 
Katharine“, Kapitän Koch, von Crampas, welcher, 
wie ſchon gemeldet, am Freitag, den 14 d. Mts., 
bei Saßnitz zu Munde ging, hat der Herr Re- 
gierungs-Präſtdent ein, die Fiſcher Albert Kruſe, 
Karl Koch, Cyriſtoph Koch, Eduard Kruſe und 
Karl Hauer belobendes Schreiben nebſt 80 Mark 
geſandt, welche als Prämien an die Genannten, 
welche mit Leben gefahr die vier Mann Beſatzung 
des genannten Schooners gerettet hatten, vertdeilt 
werden ſollten. Herr Statlons-Vorſteher Eduard 
Kagelmacher in Crampas hat die betreffenden 
Prämien den genannten Fiſchern heute aus⸗ 
gezahlt. 


Kunſt und Literatur. 

(Meyer’s Fachlerlka) Lexikon der Phyſik 
und Meteorologie von Profeſſor Dr. E Lommtl. 
380 Oktar-Setien mit 392 Abbildungen 

Welche Erfolge, welche Umwälzung haben die 
lezten Jahrzehnte der Phyſik zu verdanken! Er⸗ 
findung auf Erfindung, eine immer bedeutender, 
wunderbarer als die andre, ſetzt die Welt in Ee⸗ 
ſtaunen; Naturkräfte, deren Exiſtenz im Aufang 
unſers Jahrhunderts kaum geahnt ward und die, 
ſelbſt nachdem fie entdeckt, für unglaublich galten, 
ſind in großartiger Weiſe der Menſchhelt dienſtdar 
gemacht: Licht, Luft, Magnetismus, Elektrizität. 

Selbſt in die einfachſten Verhältntſſe baben 
fe ſich jo eingedrängt, daß fie unſer ganzes Thun 
und Laſſen beheriſchen. Aber wie wenig Berftänd- 
niß iſt für dieſelben im Publikum vorhanden ! 
Außer dem Gelehrten, dem gebildeten Mann, der 
direlt mit ihnen im Zuſammenhang ſteht, be⸗ 
gegnet man einer Unkenntniß oft der einfachſten 
Dinge. Und wie groß iſt die Zahl derer, die im 
praktiſchen Gebiet der Phyſik thätig find, ohne 
Kenntniß der Geſeze, von denen fie bet ihrer Ar⸗ 
beit geleitet werden. 

Dieſen weiteſten Kreifen einen Einblick in das 
großartige, gemeinſchaftliche Schaffen von Natur 
und Wiſſenſchaft zu geben, hat der Verfaſſer, der 
lehrend an der Wiſſenſchaft mitarbeitet und durch 
feine Werke bedeutenden Ruf genießt, obiges Buch 
gewidmet. 

Zahlreiche Abbildungen erhöhen den Werth 
des empfehlenswerthen Buchs [262] 

Das zweite Heft der von Sacher-Maſoch her⸗ 


ausgegebenen Revue „Auf der Höhe“ (Verlag 


von Greßner und Schramm in Leipzig) wird ent⸗ 
halten: Den Schluß der Novelle „Der Juden⸗ 
raphael“ von Sacher Maſoch; de Buberitatis 
(Florenz) „Der Kongreß der Orientallſten in Ber⸗ 
Un“; Franz von Löher (München) „Die Berichte 
der Jeſulten“; Louis Lievin (Parts) „Die An- 
fünge des Wahlſyſtems in Frankreich“; Moritz 
Braſch (Leipzig) „Hermann Loße. Ein phtloſoph 
Charakterkopf“; Bartok Mör (Boprid) „Ein um- 
gariſcher Dorfnovelliſt“; Koloman Miksjäth (Bu⸗ 
dapeſt) „Zaſtrabs Glück und Ende. Eine flovaki⸗ 
ſche Geſchicht.. Roſa Roſenfeld (Kopenhagen) 
„Ale. Eine Geſchichte aus dem Kopenhagener 
High life“; Eugen Frieſe (Dresden) „Jagd in 
Norwegen“; Corvin (Leipzig) „Der literariſcht 
Kongreß in Wien“; Eliſe von Hohenhauſen (Ber- 
lin) „Das Idol Rouſſeau' s.“ Resdue des geiſti⸗ 


gen Lebens: Budapeſt (Adolf Silberſtein), London 


(Helene Zimmern), Paris (Paul d' Abreſt). Chro 
nik der eleganten Welt: Berlin (Baronin Harder), 
Paris (Mme. de Rochethullon). 


Vermiſchtes. 

— (Ein Etſenbadn-Abenteuer des Erzherzogs 
Joſef.) In Wiener Blättern wird folgende Ept⸗ 
ſode aus den jüngſten Manöver -Reiſen des Erz- 
herzogs Joſef erzählt: Es war gelegentlich der 
Reiſe des Erzherzogs von Flume zu den Manövern 
nach Füufkirchen. Der Zug, in welchem fi Erz⸗ 
berzog Joſef mit feiner Suite befand, langte ſpät 
Abends in Zakany an. Da derſelbe keinen un 
mittelbaren Anſchluß hatte und der Zug nach 
Fünfkirchen erſt Morgens abging, mußte in Za- 
kany übernachtet werden. Der Salonwagen, in 
welchem der Erzherzog bereits in vollem Schlafe 
lag, wurde abgekoppelt und auf ein Stcitengeleiſe 
geſchoben, um dort die Nacht über zu verbleiben. 
Eine halde Stunde nach Mitternacht lange der 
Peſter Kourierzug an. Ein Bremſer deſſelben hörte 
von der Anweſenheit des hohen Gaſtes und be⸗ 
ſchloß in ſeiner Einfalt, möglicherweiſe war der 
Gute ein wenig angeheitert, den Erzherzog zu be⸗ 
grüßen. Er ſuchte den Salonwagen auf und 
klopfte mehrere Male an eines der Fenſter. „Wer 
iſt das, was will man?“ frug der Erzherzog 
ſchlaftrunken. „Nichts!“ erwiderte der Bremſer, 
„ich wollte nur aus der Tiefe meines Herzens 


„Ich folgte nur 
der Eingedung meines Herzens, i dem ich Eue⸗ 
Hoheit jo begrüßte, wie Ste heute gewiß noch 
Niemand begrüßt dat." Auf die Exklamattonen 
des Biemſers war das Statlonsverſonal berbei- 
geetit, welches mit Entſetzen den Bremſer auf dem 
Laufbrette des Salonwagens geſtikultren ſah. Der 
Mann wurde feſtgenommen und in die Stations- 
kanzlet gebracht, wo ihm der Stattonschef vor 
Alım die Weiterfahrt mit dem Kourierzuge verbot 
und ihm bedeutete, daß ſich das Weitere finden 
werde Der Morgen dämmerte beran; der Erz⸗ 
herſog verließ ſeinen Waggon und promenitte ein 
wenig auf dem Perron, auf welchem bereite 
ſämmtliche Bedienſtete der Station, mit dem Sta⸗ 
tionschef an der Spiße, verfammelt waren. Plöß⸗ 
lich trat der Bemſer auf den Erzherzog zu, wel⸗ 
cher mit den Bremſer gemüthlich zu plaudern be- 
gann und die Konverjation eine volle Viertel- 
ſtunde foriſetzt.. Dann ſchritt der Erzherzog auf 
den Statlonschef zu „Sehen Sie dem Bremſer 
jede Strafe nach, Herr Statlonschef“, ſprach er, 
„ich bitte Sie darum Der Mann war Fahnen 
traͤger in meinem Regiment und ich wünſche, daß 
ihm kein Leid geſchehe. Uebrigens „folgte er ja 
nur der Eingebung ſeines Hessens" — was kann 
man da machen?“ Man that dem Erzherzog ſeinen 
Willen und konnte der Bremſer mit dem nächſten 
Zuge feinen Dienſt wieder antreten. 

— (Ein enragirter Schnepfenſäger.) Ein 
origineller Engländer begab ſich in dleſen Tagen 
auf den Schnepſenſtand in der Umgegend vos Br- 
tersburg und batte das Glück, metzrere Schnepfen 
zu ſchleßen Tage darauf begab er ſich in ein 
Waffenmagaum und verlangte 2000 mit feinem 
Schrot gefüllte Patronen. In Magazin ſiel es 
auf, daß er eine ſolche Menge verlangte und 
wünſchte man darüber Auskunft Der Jäger gab 
darauf hen folgenden Beſcheid: An Tage vorder 
habe er eine ſehr glückliche Jagd gehabt und babe 
ihm dieſelbe jo gefallen, daß er dieſelbe ein ganzes 
Jahr hindurch fortſetzen wolle. Die Schnepfen 
jögen jept nach dem Süden Rußlands, er werde 
mit ihnen ziehen. Sodann zögen ſie nach Berfien 
und auch dabin werde er ionen folgen; von dort 
sögen fie nach Afrika, er wolle fie auch dort auf- 
ſuchen. Aus Afri'a kamen fie wieder in unſert 
Gegend zurück, und da er mit ihnen herkommen 
wolle, fo ſei es ſelbſtverſtändlich, daß er einer 
großen Menge Patronen bedürfe. In Folge tiefer 
Erklärung ſchwand jeder Verdacht, daß er einen 
ſchlechten Gebrauch von ſeinen Patronen machen 
wolle. 


— Die Arbeiten in der Ruhmeshalle in 
Berlin ſchreiten erſichtlich mit jedem Tage vor- 
warts Schon heute, jo wird der „Taͤglichen 
Rundſchau“ geſchrieben, läßt die ſogenannte „Herr- 
ſcherballe“ erkennen, daß fie nach ihrer Vollendung 
ein Werk ohne Gleichen ſein dürfte. Wenn wir 
aus dem impoſanten Inneren Raum (dem chemalt⸗ 
gen Hofe) die große Freitreppe hinaufgegangen 
find und eine Metallthür, zu der Otto Leſſing ein 
künſtleriſch vollendetes Modell angefertigt (stehe 
Kunſtausſtellung), durchſchritten haben, jo ſtehen 
wir inmitten des Raumes, den die erſten Künſtler 
unferer Zeit zu einem eigenartigen und großarti⸗ 
gen Werk zu geſtalten bemüht ſind. Aus der 
Mitte der circa 50 Fuß bohen Kuppel fällt das 
Licht zunächſt auf Geſellſchap's „Römiſchen Triumph 
zug“, der bereits zur Hälfte vollendet iſt. In den 
nach den Ecken zu auslaufenden Bogen der Wöl⸗ 
bung find bereits 2 allegortſche Figuren — 4 find 
erforderlich —, „die Gerechtigkeit“ und „das Glück“ 
darſtellend, ausgeführt. Der erwähnten Thür ge⸗ 
genüber iſt eine Niſche, in der zur Zeit die Scha⸗ 
per'ſche Vitoria (OGpps) aufgeſtellt iſt; zu ihrer 
Rechten die Statue des Großen Kurfürſten, während 
links die Kaifer Wilbelm's aufgeſteut wird. Die 
großen Wandflächen zu beiden Seiten erhalten Ge⸗ 
mälde von A. von Werner („bie Kalſer-Proklama⸗ 
ton“) und von Steffeck („die Krönung des erſten 
Preußen Königs“). Dieſen vis-à-vis, alſo zu 
beiden Seiten der Thür, ſind bereits Bilder von 
Bleibtreu „Aufruf an mein Volk“ (aus den Frei⸗ 
deitskriegen) und Camphauſen's „Die ſchleſiſchen 
Stände huldigen Friedrich II.“ in Arbeit begriffen. 
Die dieſe Halle degrenzenden Pfeiler find noth ⸗ 
braun marmorirt, während die in den zu beiden 
Seiten des Mittelbaues ſich erſtreckenden Räume 
ganz hell gehalten find. Auch die Wände ſind 
marmortrt, und zwar immer zwiſchen 2 Pfeilern 
durch Holztafelungen, die Flächen in 3 Felder ge⸗ 
theilt. Auf den Holztafeln find dagegen prächtige 
Metall-Gußſtücke angebracht. An jedem einzelnen 
Pfeiler wird auf hohem Poſtament eine Büſte 
toren Plath finden, und zwar find als Modell 
(augenblicklich durcheinander gewürfelt) aufgeſtellt: 
Blücher, Jork, Bülow, Tauenzlen, Manteuffel, 
Prinz Friedrich Karl, der Kronprinz, Moltke, Peinz 
Louts Ferdinand, Werder, Gneiſenau, Goeben, 
Wrangel, Kleiſt, Spair, Derflinger, Schoening, de 
la Motie-Fouqgus, Beling, Moritz von Deſſau, 
Gaßler, Seidliz, Prinz Heiurich, Winterfeldt, 
Kleiſt, Zieten, Schwerin, Prinz Ferdinand, Leo⸗ 
pold II. c. — Während Hier, vollſtändig abge⸗ 
ſchloſſen, die Künſtler arbeiten, iſt man in den an- 
deren Räumen ſchon mit der Aufſtellung der 
Sammlungen beſchäftigt. In dem Flügel nach 


dem Kaſtantenwäldchen zu liegen Hunderte von 
Fahnen und Stanvarten, die 
flickt“ und „geklebt“ werden und von denen jede 
einzelne einer Beſchreibung werth wäre. 
Linden -Seite zu ſind dagegen ſchon Aufſtellungen 
gemacht. 
Rüſtung Joachim's II., da if ein ganzer Glas 
aufen: „Eljen, Jozsef füherezeg, éljen, éljen !“ kaſten mit hiſtortſchen Feſtungsſchlüſſeln, einer da⸗ 


jetzt geordnet, „ge 
Nach der 


Da ſteht die Uniform Derfflinger’s, die 


„Gut, meia Sohn, jetzt aber laſſe mich ſchlafen.“ von ummunden mit der Fahne von Aorianopel, 


Und nech einmal „Kljen, Jozsef füherezeg !* rief ferner der Degen Napoleon's I., erbeutet in der 


FDD r HER 


Schlacht von Belle-Alllance, der Krückſtock Seid⸗ 
litz', das Patent uuſeres Kalſers als Oberſt und 
Inhaber die 6 datertſchen Iunfanterie-Regiments, 
ein ſeltſames Modell einer franzöſtſchen Sieges ⸗ 
ſäule, vollſtändig aus Kanonenläufen und Kugeln 
aufgerichtet, an deren Stelle ſeiner Zeit die Ven⸗ 
dome-Säule geſetzt wurde ꝛc. Dieſe Räume blet⸗ 
den noch bis auf Weiteres dem Publikum ver⸗ 
ſchloſſen; erſt im nächſten Jahre dürfte die Eröff⸗ 
nung der Ruhmesballe erfolgen. 

— Pariſer Zeitungen enthalten jept folgendes 
ſonderbare Inſerat: Der Zahnarzt... Straße, 
Nummer... hat die Ehre, jeimen zahlreichen Kun⸗ 
den zu melden, daß er zu den herannahenden Win⸗ 
terfeſtlichketten vollſtändige Gebiſſe oder auch ein⸗ 
zelne Zähne für Hochzelten, Bälle, Solréen und 
Tafeln ausleiht“ 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 25 Oktober. Der Kronprinz traf 
beute Nachmittag 2 Uhr 35 Minuten auf dem 
Centraldahnbof bierſelbſt ein und fuhr nach kurzem 
Aufenthalte nach Oels, einer Einladung des Offt⸗ 
zierkorps des Dragoner-Regiments Nr. 8, deſſen 
Chef der Kronprinz if, folgend. Die Prinzen 
Wilhelm und Friediich Karl und die übrige Jagd⸗ 
Geſellſchaft fuhren um 3 Uhr 5 Minuten nach 
Berlin zurück Der Kronprinz wird ſich morgen 
Nachmittag > Uhr 45 Minuten zum Beſuche des 
Großherzogs von Sachſen-Weimar nach Heintichs au 
begeben. 

Breslau, 25. Oktober. Der Kronprinz iſt 
heute Abend 7 Uhr 45 Minuten von Oels auf 
dem Stadtbahnhofe der Rechte-O der⸗Ufer-Bahn bier 
wieder ting troffen und fuhr begrüßt von den leb⸗ 
haften Hogıufen des zahlreich verſammelten Pu⸗ 
biifums nach dem königlichen Schloſſe. Un 9 Uhr 
wird ſich der Kronprinz nach dem Offſizter-Kaſtao 
des 11. Regiments begeben, woſelbſt eine größere 
Oeſtlichkeit ſtattſindet. 

Oels, 25. Oftober. Heute Nachmittag 3 
Up 50 Minuten iſt der Kronprinz in Begleitung 
des Hofmarſchalls Grafen in Eulenburg und des 
Pri- zen Reuß dier eingetroffen; in ſeinem Em⸗ 
pfange waren der Kommandeur des Dragoner Re- 
giments Nr 8, von Schmeling, Landrath von 
Roſenberg und Bürgermeiſter Mappes auf dem 
Bahnhofe anweſend Der Konptinz fuhr vom 
Bahnhofe direkt nach der Kaſerne des Dragoner ⸗ 
Regiments 

Brüſſel, 25 Oktober. Bet den heute ſtatt⸗ 
gehabten Kommunalwahlen fiegten die Liberalen 
bier mit einer Majorität von 550 Stimmen; 
ebenſo errangen die Liberalen in Gent, Antwer- 
pen, Verviers und Dinant den Sieg; in Brügge 
wurden aber die Kandidaten der klerikalen Partei 
gewahlt 

Aumſterdam, 25 Oktober. Der bisherige 
Geſandte in Petersburg, van der Hooven, iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Berlin verfept: 

Paris, 25. Oktoder. Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Tunis vom 24. d. Mis zufolge bat 
General Sauſſter das Derfilee don Fum - el Raruba 
glücklich überſchritten In Folge der Erfolge des 
Oberſten Laroque befinden ſich die Schaaren des 
Alt Ben Amar auf dem Mückzuge gegen Süden. 
In jedem Tribus wurden Geiſeln für die Sicher- 
deit der Elſenbahn genommen. 

Paris 25. Oktober. Die Nachrichten über 
die neueſte Meuterei der Soldaten unter Alt Bey 
ſtellen fi als erheblich übertrieben heraus Ge 
iſt nur eine leichte Juſubordination vorgelom- 
men und find alle Soldaten nach Depeſchen Alt 
Bip's an den Bey don Tunis zn ihrer Pflicht 
zurückgekehrt. 

Havie, 25 Oktober. Die Reife Gambetta'e 
hierher dat Nichts mit Politik zu thun. Beil dem 
heutigen Banktt wird derſelbe in ſeiner Rede von 
den Geſchäften ſprechen. Gambetta beſuchte heute 
die Häfen und Werften. 

Rom, 25. Oktober. Der Miniſter-Peüſtdent 
Depretis und der Miniſter des Auswärtigen Man⸗ 
eint ind deute Abend nach Monza abgereiſt, um 
den König und dle Königin nach Wien in be⸗ 
gleiten. 

Tunis, 25. Oktober. Eine Depeſche des 
Generals Saujfler aus Djebebina, den 24 d, 
deſtätigt, daß derſelbe das Deſilee von Fam - el 
Katuba paſſirt hat, wobet er auf unbedentenden 
Wlderſtand ſtieß, welchet von einer Kompagnte der 
Avantgarde leicht beſeitigt wurde Da der Tag 
ſehr anſtrengend war, ließ General Sauſſier den 
Convot beim Ausgange des Deſilee's unter dem 
Schutze von fünf Batalllonen ein Lager beztehen 
und entjandte den General Logerot und fünf Ba- 
talllone der Brigade Sabattter, um die Brunnen 
in der Umgegend von Djedebina zu beſetzen, welche 
die Araber zerftören wollten. Es gelang, dieſen 
Auftrag auszuführen 

Waſhington, 25. Oktober. Staatsſekretär 
Blaine hat eine Circulardepeſche verſandt, in wel ⸗ 
cher er auf dem Rechte der Vereinigten Staaten 
beſteht, die politiſche Kontrolle in dem Kanal von 
Panama auszuüben Gleichzeitig wird an den 
Vertrag vom Jahre 1846 erinnert, durch welchen 
die Vereinigten Staaten die Neutralität der Land⸗ 
enge, ſowie die Souveränität unt das Beſitzthum 
von Kolumbia auf der Landenge garantirten. 


Die Regierung würde jeden Verſuch der europäl⸗ 


ſchen Mächte, dieſe Garantie noch zu vervollſtän⸗ 
digen oder das politiſche Spſtem von Furopa 
an den amerikantſchen Küſten einzuführen, als 
eine inopportune und feindliche Einmiſchung an⸗ 
ſehen. 

Waſhington, 25. Oktober. Edwin de Mor- 
gan hat das Schatzſelretarlat noch nicht angenom⸗ 
men, da ſein Arzt ihm angerathen haben ſoll, die 
Uebernahme dieſes Poſtens wegen feines hohen Al⸗ 
ters abzulehnen. 


„ win 


— 1m. as ar: „„ 
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Dunkel! 
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War Merament's Zurückhaltung Herzloſtgkeit, war 
es Aerger darüber, daß er ſeine Abfſchten auf Fer 
nanet vereitelt ſab, oder war es vielmehr Miß⸗ 
trauen gegen ſich ſelbſt ? 

Dieſes waren öfters die Erwägungen der Grä⸗ 
in d' Ascagne und ihrer Tochter, obne daß es in⸗ 
Dep gelungen wäre des Rätbſels Löſung zu finden. 

Hemi Meramene batte ſich unterdeſſen ent⸗ 
ſchloſſen, Paul de Chambarrans einen Beſuch ab⸗ 


AKuſtatten. 


Er hatte keine Ahnung von den wichtigen Ent⸗ 
peckungen Inpin's, und fo war er über den Aus⸗ 
gang der Sache für feire Perſon kaum zweifelhaft. 
Eine Berurtheilung feines Neffen ſchien ihm kaum 
vermeit lich, und im eiſten Augenblicke war er ob 
der Betantwortung zurückgeſch eckt, welche er zu 
übernehmen gedachte. 

Aber er hatte ſich dann tines Anderen be⸗ 
ſonnen. 

Er hatte, wie wir uns erinnern werden, eine 
Aemlich zweidentige Rolle geſpielt, als er, auf die 
Vebe Juana's zu Paul vehnend, gehofft batte, 
aus Diefer ganzen Geſchichte den alleinigen Vortheil 
zu ichen. 

Mit der Verhaftung Paul, de Chambarrans 
hatte er freilich jede Hoffnung auf Verwirklichung 
feiner Plane aufgegeden. Er ahnte ganz richtig 
voraus, daß Fernande, falls ihr Kouſtn, wie an⸗ 
zunehmen war, vermitzeilt werden würde, ewig um 
Den jenigen trauern würde den fie bereits als ihren 
Gatten betrachtete. 

Es blieb idm indeß immer noch eine andere 
Rolle übrig, welche er in di⸗ſem Drama ſpielen 
konnte and welche ibm ſogar G legenheit bot, ſei⸗ 


0 


Er begab ſich ſogleich zum Gefängniß, gab 
feinen Namen und Stand an und frug, ob er 
mit dem Angeklagten ſprechen könne. 

„Das Geheimniß iſt geſtern Abend 
worden,“ ſagte der Schließer zu ihm. 

„Verwünſcht! Die Unterſuchung hat alſo ihren 
regelrechten Verlauf genommen!“ murmelte Mera- 
mene vor ih bin. „Schlechtes Zeichen!“ Dann 
ging er mit dem Wärter, welcher ihn in's Sprech 
zimmer führte. 

Er erwartete, Paul an Körper und Geiſt ge- 
brochen zu finden, und batte ſich ſchon die Worte 
zurechtgelegt, mit welchen er ſeinen geſunkenen 
Muth wieder zu heben gedachte. 

Er ſah ſich indeß in feinen Erwartungen ge- 
täuſcht. 

Als der Er - Kapitän das Sprech zimmer betrat, 
erſchlenen ſeine Geſichtszüge jo ruhig und friedlich, 
als ob er fi in feinem kleinen behaglichen Wohn⸗ 
gemache befunden hätte. 

„Ich danke Dir für Deinen liebenswürdigen 
Beſuch,“ ſagte er zu Meramene, ihm die Hand 
drückend. 

Cgambarrans hatte trotz der Freude, welche 
ihm der Beſuch ſeines Koufins bereitete, deſſen 
feierliche Miene wohl bemerkt; da er jedoch wußte, 
daß er ſchon jeit langer Zeit ſich bemühte, den 
gravitätifchen, felerlichen Ernſt eines Beamten in 
feinem ganzen Weſen anzunehmen, jo beachteie er 
dies nicht welter. 

So erkundigte er ſich denn in beſter Laune 
nach dem, was in Parts vorginge — ob Lucca 
oder Patti für den nächſten Winter engagirt ſeien 
— ob man noch immer von der großen Aue 
ſtellung ſpräche und ob es Thiers endlich gelungen 
fet, zwiſchen den Monarchtſten, ſeinen alten Freun 
den, und den Republikanern, ſeinen neuen Ver⸗ 
bündeten, das Gleichgewicht herzuſtellen 

Henri Meramene verſtummte vollſtändig vor 
dieſem Redeſchwall, und er ſah feinen Kouſin mit 


entdeckt 


wen Eifer und feinen Heldenmuth in's hellſte Licht höchſtem Erſtaunen an, während er Ach zugleich 


au ſeßen: nämlich dem Schaffot das Haupt 
ſeines bevorzugten Nebenbuhleis zu entreißen zu 
ſuc en 

Um dieſes Proſekt auszuführen, beſtleg er nach 
acht u den Eiſenbahnzug nach Verſailles. 
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Fine neue Behandlung katarrhalischer I 


Erkrankungen der Inftwege. 

Den Forschungen der neueren Zeit verdanken 
wir eine Behandluugsweise der Katarrhe der Luft- 
were, Welche von der bisher gebräuchlichen den 
Vorzug eines ungleich rascheren Erfolges aufzu- 
weisen hat, As gelang, den so lästigen 8 hnupfen 
in wenigen Stunden zu bekämpfen und heftige 
akute Lungenkatarrhe in kürzester Frist zu be- 
seitigen oder dach in die mildeste Form über- 
»suführen. 

Apotheker W Voss in Fraukfurt u. M., brachte 


das Mittel, die W. Voss's Katurrhpillen. vergan-“ 


auen Herbst in den Handel und wie aus der von 


. med. Wittlinger verfassten uud in den nach-] 


folgenden Apotheken gratis erhältlichen Broschüre 
rin ist, wurde dus neue Heilmittel. von einer 
grossen Anzahl praktischer Aerzte geprüft und bei 
Skuten und chronischen Rachen Lungen-, Kehl- 
Kopkkatarrhen, bei Schnupfen. Husten und Heiser- 
eit ase das rascheste und sicherste Mittel an— 
urkannt. 

Die ausgereichnete Wirksamkeit des Präparates 


t zu mannigſuchen Versuchen Anlass gegeben 
uni man hat in ärztlichen Kreisen für gut befunden, 
dasselbe noch zu vervollkommnen und so ein wah- 


run Volksmittel zu schaffen. 

Apotheker Voss hat diese Verbesserungen bei 
den von jetzt ab von ihm dargestellten Kütarrh- 
ra benutzt, so dass das neue Präparat für alle 

tarrhalischen Erkrankungen der Luftwege als das 


Beste, was man bei denselben, anwenden kann, 


empfohlen zu werden vertlient. 
ka wird ganz besonders darauf aulmerksam ge- 
macht. dass die echten W. Voss’s Katarrhpillen 
in Schachteln mit Gem ziegelrothen Streifen, auf 
welchem der Namen. ig Dr. med. Wittlinger 
und des Apothekers \ Voss steht, verschlossen 
‚sein müssen und echt r in Stettin in den be- 
aunten Apotheken; und „rner in deu Apotbeken 
wu Ferdinandshof,. Stargard, Demmin, Stralsund, 
Labes, Schivelbein, Treptow n. d. Rega, Belgard, 
Folkenburg, Schlawe, Grabow, Mohrin, Wangerin 
& Schachtel M. 1, welche in allen leichten Fällen 
genügt, erhältlich sind. 
——ů—— — . ů 


Börſen Berichte. 


Stettin, 25. Oktober. Wetter regnig. Temp. + 5 
Barom. 28“ 2" Wind Oft. 

Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. 230239 
Bei, weißer 233-241 bez., per Oktober 240 bez., per 
Oktober⸗Rovember 282 bez., 2315 Bf. u. Gd., per 
April⸗Mai 225,5 bez. 

Roggen etwas matter, ver 1000 gelgr. loko inl. 186— 
189, per Oktober 191 bez., per Oktober⸗November 
184 183,5 bez., per November⸗Dezember 178.5 — 177,5 
bez., per April⸗Mai 169,5 bez. 

Gerſte unverändert, per 1000 Star. loko geringe 
148 160 bez., Brau⸗ 165171 bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko pomm. 
153 —157 bez., neuer 147154 bez. ” 

Winterrübſen matter, per 1000 Klgr. loko 250-256 
bez., per Oktober 254 bez., per Oktober⸗November 252 
bez., per April⸗Mai 265 Bf. 8 

interraps per 1000 Klgr. loko 256 261 bez. 2 

Küböl matter, per 100 Klgr. loko ohne Faß 99,9 

1 per Oktober 54,5 bez., per Oktober⸗November 54,5 
2 ver November⸗Dezember do., per April⸗Mai 

Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter / loko ohne 

5 51,3 bez., per Oktober 51,7 Gd., per Oktober⸗ 

ovember 51,3 51,4 bez. u. Bf., ver November 51. 
Bin ie. u. Bf., per April⸗Mai 52,1—59 bez., B 


Petroleum per 50 Klgr. loko 8 tr. bez. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu 
baben : 
Die Kriegführung zur See 
in ihren wichtigſten Epochen. 
Von 
V. von Henk, Vice⸗Admiral z. 
Ein ſtarker Band Geh. 6 Mk. 
Verlag von Dito Jnnke in Berlin. 


a 
2. 


D 


Pr 


| 


heimlich frug, ob dieſes ſeltſame Weſen nicht einen 
Schrecken verberge, der nach außen herdortreten 
olle, oder od es nicht etwa gar eln bebenf- 
liches Zeichen für eint beginnende Gehirnerſchütie 
rung jet 


billigen Preiſen gekauft zu haben. 


Schneidermeiſter namhaft 


„ 


„Wenn er noch feinen vollen Berftand bat,“ 


Abnung von der gefabrvollen Lage pat, in welcher 
er ſich befindet, ſo iſt dies ganz ſicher ein Anztichen 
für nächſtens eintretenden Irrſinn — vieleicht 
würbe dies noch das Beſte ſein, denn dann würde 
ſich die menſchliche Gerechtigkeit in ihrem Laufe 
gebemmt ſehen.“ 

Die Gieſichtszüge Meramene's hatten unter dem 
Eindruck dieſer Erwägungen einen Ausdruck tiefen 
Schmerzes angenommen. 

„Es iR mir auffallend,“ ſagte er dann, „daß 
Da den Muth haſt, an die Thorheiten dieſet Welt 
zu denken in einem Augenblicke, wo all' Deine 
Gedanken auf einen einzigen Punkt gerichtet ſein 
ſollten — auf Deine gegenwärtige Lage.“ 

„Ich weiß, daß ich unſchuldig bin,“ erwlderte 
Chambarrans, ohne andere Punkte zu berühren, 
„dies genügt mir.“ 


dernden Umflände, die an mit dennoch auf ewig 


dachte der junge Advokat, „dann if er wirklich einen Matzl zmücklaſſen würden ?* 
ein ſtarker Menſch; wenn er im Gegenthell keine 


„Ich werde auf Unzurechnunge fähigkeit plaldiren. 
und ich denke, daß es mir mit Hülfe des Doklor 
Meslin gelingen wird.“ 
ter dies würde eine infame Lüge ſein, an 
welcher ich mich niemals zum Mitſchuldigen machen 

möchte,“ verſezte Chambarrans unwillig. 

„Ich hade die Gerichtsmebiein ſtudirt,“ fuhr 
der junge Advokat fort, none weiter auf den Un⸗ 
willen feines Kouſins zu achten; „ich babe noch 
letztzin alle Werke durchgeſehen, welche über die 
SGehirnkrankzetten bandeln, und ich werde eine 
Menge von Beiſpielen für augenblicklich eingetrete · 
nen Wahnſiun beibringen können Ich werde den 
Antrag ſtellen, daß Du einer ärztlichen Unterſu⸗ 
chung unterworfen werdeſt; Du kennſt die Aerzte 
und te genügt, daß Einer von ihnen Deinen Irr⸗ 
ſinn in Abrede ſtellt, damit die Anderen ihn ebenso 
gewiß als vorhanden betrachten.“ 

„Heari, Hur!“ ſagte Paul jetzt in faſt ſchmert⸗ 


„Aber wird dies Deinem Vertheidiger genügen 2° üUchem Tone, „Du faßt in der That die Molke 


bob Meramene wieder lebhaft an. 
findigfeiten des öffentlichen Anklägers antworten, 
den Geſchworenen eine beſtimmte Meinung und 
Ueberzeugung beibringen, wenn man gar keine 
Beweiſe beibringen kann — das iſt ſchwleriger, 
als Du glaubſt! Und fo iſt es eine ſchwere Ber- 
antwortung, die ich übernehme, wenn ich komme, 
um Dir die ſchwache Stütze meines Wortes an- 


zubteten! Ich will es Dir, Paul, der Du fo oft 


dem Tode in's Auge geſchaut Haft, nicht verhehlen, 
daß ich Deine Lage wirklich für eine verzweifelte 
halte“ 


„Wie! Du denkſt daran, mich zu vertbeldigen, 
während Du mich dot für ſchuldig hältſt?“ fagte 
der Er-Rapitän einigermaßen unwillig. 

„Ich habe dies nicht behauptet,“ erwiderte Me- 
rament; „it habe Dir lediglich zu verſtehen geben 
wollen, daß die Umſtände, welche gegen Dich 
ſprechen, fo erheblicher Natur find, daß ee mir, 
wenn nicht geradezu unmöglich, doch ſehr ſchwer 
dünkt, auf Nichtſchuldig zu plaldiren.“ 

„Und wenn ich vor dem Aſſiſenhofe erſcheine, 
ebe meine Unſchuld erwieſen if, welches Syſtem 
wollteſt Du denn bei Deiner Beitheidigung be- 
folgen ?. . Du denkſt obne Zwerfel an die mil- 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Anfang December d. 3. verlegen wir unſere Geſchäftsraͤumt von Heumarkt 5 nach obere Schulzenſtr. 12. 
Um den Umzug mit möglichſt geringem Aufwande an Zeit und Koſten bewerkſtelligen zu können, 
iſt es nöthig, bis zu dieſer Zeit unſer Lager auf einen möglichſt geringen Umfang zu verkleinern, oder ſoweit 
dies zu erreichen ſein wird, ganz auszuverkaufen. 
Zu dieſem Zwecke ſind ſämmtliche Artikel unſeres gang bedeutenden Tuchlagers, beſtehend in 


Leberzieher-, Anzug- und Beinkleider-Stoffen, 


schwarzen Tuchen und Buckskins 8 
u. ſ. w. in neueſten Muſtern und bewährt guten Fabrikaten im Preiſe ſo erheblich herabgeſetzt, daß wie 
wir ficher find, jeder unſerer geehrten Abnehmer die Ueberzeugung gewinnen wird, zu bisher noch ungewohnt 


Auf Wunſch übernehmen wir auch die Anfertigung ſämmtlicher Herren-Kleidungsſtücke und bürgen in dieſem Falle 
für moderne Facons und guten Sitz, oder wenn es verlangt wird, machen wir den Käufern von Stoffen gut arbeitende 


Gebrüder Mendelsohn, Tuchhandlung, 


Trauerpapiere, Trauerkouverte ꝛc. 


u. ſ. w in rrichſter Auswahl 


das Zollpfund a 


litäten und Facons. 


Herren⸗Weſten und J 


do. 
Ich werde bemüht ſein, durch ſtren 
wollen des hochgeehrten Publikums zu erwer 


Breiteſtraße 28, zwiſchen Hote 


* 
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l. Grassmann, Papierhandlung,z 
Schulzenſtr. 9, 


empfiehlt eine reiche Auswahl ſoeben eingetroffener neuer 
Hartpoſt⸗, Modepoſt⸗ u. Pudpapiere, mit und ohne Kouverte, 
Brief decken, Billet⸗ und Briefkartons. 
Ausſtattungen in eleganten Kartons, Briefkaſſetten, 
Luxushalter, Monogramme ꝛc. von einfachen bis zu den ſchönſten 
und eleganteſten Muſtern, darunter zahlreiche, ſoeben erſt erſchtenene Neuheiten. 
Ferner alle Sorten Poſtpapiere in Kabinet⸗, Oftav- und Quart ⸗ 
format, weiß und farbig, mit entſprechenden Kouverten; Enveloppes 
für Viſitenkarten, Kabinet⸗ und Poſtformate in allen gangbaren Größen; 


Schreibtifchgarnituren, Taſchenetuis, Taſchentabletten, 
Löſchbücher, Fingerreiniger, Federbecher, Pappſchiefertafeln 


Als ganz beſonders billig empfehle: 
vorzügliche engliſche Naturwolle, 4, 5- und fach, 


Damen⸗Weſten von den billigſten bis zu den beſten Qua⸗ 


Alle Neuheiten in Tüchern, Kapotten, Röcken 
und Strümpfen in nur guten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. 
Buckskin⸗Handſchuhe für Kinder 25 Pfg. 


H. Bosenthal, 


5, Heumarkt 5, vom Dezember ab obere Schulzenſtr. 12. 


3 Mt 50 Pfg. 


acken in größter Auswahl. 


für Damen 50 Pfg., 
g reelle Waare und Preiſe mir das Wohl⸗ 
ben. 


l du Nord und drei Kronen 


SGeſellſchaft des Herrn Chankuntti. 


„Den Spit- eines Vertheidigers ganz anders auf ales ich! Ih 


bin nur ein Soldat — aber niemals würde ich 
auf den Gedanken gelommen fein, meine Rettung 
in einer Feigbeit zu ſuchen!“ 

Dann fuhr er lächelnd fort: 

„Wenn Du mich übrigens fräber bätteſt ſp echen 
laſſen, jo würde ich Dir ſchon bemerklich gemacht 
haben, daß ich Deiner Hülse keineswege mehr be⸗ 
darf; das wirkliche Sachverhältuiß, daß anfangs 
jo unklar mwar,. tritt allmälig zu Tage und Mod 
heut: oder morgen. werde ich dieſes Wefängniß 
vollkommen gerechtfertigt verlaſſen!“ 

„Deine Unſchuld ſoll bertits erwirſen fein?“ 
ſagte der Advokat, welcher Paul mißve ſtanden zu 
haben glaubte. „Ist denn der wirklicht Schuldige 
bert its ended? 

„Wenn et noch nicht verhaftet iſt, 
doch bald der Hall fein.“ 

„Und wie beißt er?“ frug Meramene auf's 
Höchſte geſpannt 

„Es iſt ein Mexikaner, welcher in feiner Hei⸗ 
math Antonio bieß und in Frankreſch den N 
Pidro Eorral angenommen hat“ 

„Der alte Juwelend ändlet ?“ ? 
„Ganz richtig; es iſt ein ebrmaliger Diener 


ſo wird es 


Befanntmachung. 

In dem Konkursverfahren über das [Vermögen des 
Reſtaurateurs Werner Hoffmann hier iſt auf 
Antrag des Gemeinſchuldners und des Verwalters zum 
Zwecke des Zwangsvergleichs ein Termin auf 
den 16 November r., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt im Zimmer 
Nr. 7 anberaumt worden. zu welchem die nicht bevor⸗ 
rechtigten Gläubiger auf Anordnung des bezeichneten 
Gerichts geladen werden. 

Büto w, 18. Oktober 1881. 
Gohrbhandt. 
als Gerichtsſchrelber des Königlichen Amtsgerichts. 


Reiſedecken 


in größter Auswahl empfehlen 


Grunwald & Noack. 


SGrubenſchienen. 


ca 400 Ctr., wenig abgenutzt (u Meter 12 Kl.), find 


franko Stettin zu verkaufen. Preisofferte unter A. 
PD. 108 poſtlagernd 49 reſt. Berlin. 


Ein Pianino und ein Stehpult zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, 
1 8 
Thalla-Thenter. 


zur Dirken-Allee 22. 
Heute, Mittwoch: 


Abſchieds⸗Beneſiz 


für die Soubrette Frl. Stern und den Charakter⸗ 


„Komiker Herrn erm. Zech. Gaſtſpiel der Ballet⸗ 
Geſellſchaft Auftreten der 
Soloſängerinnen Frl. Verina, Wagner, Völ- 
tkel, der Soubrette Frl. Stern und des Charakter: 
Komikers Herrn Lech. Täglich Konzert und Vor⸗ 
ſtellung. Anfang 8 Uhr. 110 Reet. 


5 3 8 an, Madraten aller A 


des Vaters Juana's, und der Mord, welchen er 
begangen hat, kann nur als en Alt die Fana⸗ 


tte mus angeſehen werden; er ſoll, jo vermuihet] Diebes bringen 


des Mörders gekommen ſind, ſo wird uns auch 
wohl ein glücklicher Zufall auf die Spur des 
die verborgenſten, dun kelſten 


man wenigſtens, das arme Kind getödtet haben, Verbrechen kommen ſchließlich dennoch an den Tag, 


weil es ſich weigerte, ihm nach Mexiko zu folgen.“ 

„Aber hat man Bewiſe für feine Schuld?“ 
frug Meramene. 

„Dies ſcheint feſtzuſtehen.“ 

„Wie jo?" 

„Er iſt in der Nacht des Verbrechens in dem 
Walde nahe bei der Villa geſehen worden“ 

„Wenn ſich dies ſo verhält, tbeurer Paul, ſo 
fällt die Anklage wegen des Verbrechtns, welche 
man gegen Dich erhoben hat, von feltzſt, und ich 
wünſche Dir auf ichtig Glück dazu, aber es bleibt 
noch immer der Diebſtabl des Porleftuillta, 
e däucht mir ſehr ſchwer, auch diefen Pedro 
Corral zur Laſt zu legen. Wie kaan man cam 
nebmen daß es tüm gelungen ſei, ſich in ein ſo 
gut verſchloſſenes Haus wie Distenige der Gräfin 
WAscagne es war, wiaguſchleichen?“ 

Dieſe Bemerkung berü zrte Paul de Chambar⸗ 
rans wie ein kalter Waſſerſtrahl 

„Iralich, freilich,“ ſagte er zögernd, „aber 
wie wir hurch Zufall — einen wunderbaren Zu 
fall möchte ich es faſt nennen auf die Spur 
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Lotterie!!! 
Breslauer Ausst.- Loose 
u 1574 M., 3. Oktbhr.: An- 


Pr. Stunts - Lotterie. 8. 
Novbhr.: Loose zur Preuss. 


Schl.-Holst. Lotterie 1. Kl. 3 75 Ff. 
M. u. S. M. bei 


Kölner Domloose u 3. 


G. A. Kaselow, Stettin. Frauenstr. 9. 


eigener Fabrik. 


Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einem 


verehrten Publikum und meiner ſpeziellen 
Kundſchaft durch billige Baar Ein: 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu, machen, für wenig Geld 


f 8 ſich reelle und wirklich 


gut gearbeitete Möbel 
anzuschaffen 3. 

b. and wah Lthürige ber 8 a Nek ut 
Vertikos von 11 Rtl. an, 
Gallerieſpinde von 7 Rtl. an, 


- „Kommoden von 5 Rtl. an, 
RE 8 „Schreibtiſche von 10 Nil. an, 
„Stühle von 17½ Rtl. an, 
ein Rleiderpinte von 7 Rtl. au, . 

von 5 Rtl. an,! 
Keine fefte birkene Stühle von 1 t 
Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. an. 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge⸗ 
eiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 9%, 


en Preiſen nur bei 
Beutlerſtr. 

16— 18. 
P. genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


® 
2 


e 
er 


* 


besgl, 
Penſter, Kreis, Bitter, 


Gummi⸗Schuhe, 
alle Sorten, alle Größen, in beſter 
5 Qualität, 
W en und 
ſätze, 
Gunningen, 
Paletots 


für Herren, Damen und Knaben, 
außen ſchwarz gummirt, wie feine 


Stoffpaletstse (Gummi inmitten) 
und weiße Paletots für Kutſcher 
und Diener, 


Gummi⸗ Wä ſche, 


Kragen, Manſchetten, Vorhemden, 
Gummi ⸗ Unterlagen 


für Kranken- und Kinderbetten, 
Gummi⸗ 
Fenſter dichtungen, 


und alle ſonſtigen Gummi⸗ und 
Guttaperchawaaren empfiehlt \ 


FoscarRichter? 


en 12 am Heumankt. 


Zah 


(a Fl. 1 Mk.) heilt ſoſort und dauernd jeden Zahn 
ſchmerz, ſowie Ulebelriechen aus dem Munde. In 


K. par — — berühmtes 


ſeiner großartigen Wirkung noch von keiner der vielen 

Nachahmungen auch nur annähernd erreicht. 
Niederlagen in Stettin bei Fir. Menzel, 

19, 


Roß⸗ 


markt 18 Ad. Friedrich, Königſtr. 11. 


und 


theile zur II. Kl. Königl. 


Max Borchardt sI 
Möbel, „Spiegel u Polſterwaaren 


rt zu außergewöhnlich bil⸗ 


Max Borchardt, Er) 


| Gummi: Thürzieher 4 


n br 


und fo geſchlckt die Schuldigen auch oft ibre 
Sache anzulegen veiſteben, jo reißen ihnen dennoch 
oft ganz unerwartete Ereigniſſe die Maske ab, 
unter welcher fie ſich verborgen hielten, und brin⸗ 
gen ſo Alles an's Tageslicht.“ 

„Wir wollen hoffen, daß Deine Erwartung in 
Erfüllung geht,“ ſagte Meramene, indem er Paul 
die Hand zum Abſchiede drückte. 

Die Auskunft, 
Jupin gegeben hatte, war ſo genau als möglich. 

Pedro Coral war mit dem erſten Zuge in der 
tung auf St. Nazaite abgırsift. 
| Sein Gepäck, war sehr ‚einfach geweſen: es hatte 
aus einem Koffer und einem Reiſeſack, den er in 
ber Hand trug, beſtanden. 


Sein großer zettiger Hund war wohlverwahrt 


in einem dazu beſtimmten Wagen untergebracht 


worden. 
Pedro Cotral ſelbſt war unterdeß, ohne im 
Mindeſten zu ahnen, daß die Poltzei ibm auf 


den Ferien jet, ſeinem Zicle zugt dampft 
Als der Zug in den Bahndof von Nantes ein⸗ 


nn er eee. 1 


Neu eröffnet 
obere Breiteſtraße 69. 


für Wirthſchaftseinrichtungen, 


Weihnachtefeſt zur Benutzung empfehlen 


welche der Bahnbofeinſpektor 


\, Wasser 


Porzellan-Mälerei u. Brenn- Anstalt 

Ergänzungen, Gelegenheitsgeſchenke und Artikel für 
Händler, 

empfiehlt komplette Tafelſervice für 6, 12 und 18 Perſonen in ſchönen Farben: 

muſtern, ſehr reicher Zuſammenſtellung, aus nur anerkannt gutem Porzellan ange⸗ 

fertigt, jchon von 25 M. an, ein Preis für den ſonſt nur Steingut geliefert wird. 

Schön dekorirte Porzellan⸗Waſchgarnituren v. 


Als praktiſche und nützliche Gelegenheitsgeſchenke 
in ſehr ſchöner Ausführung und reicher Vergoldung: 
Kaffeeſervice 4 M., Kuchenteller 50 Pf, Spucknäpfe 1 M., Deſſertteller 2,50 M. 
das Dutzend, Butterſchaffe 1,25 M. 

Alles nicht auf Lager Vorhandene, ſowie jedes Ergänzungsſtück wird in 
meiner SIE Malerei ſchnell, ſauber und billig nachgeliefert. 

ER Ganz besonders zu beachten! | 

Ober gekaufte Ge egenſtand wird bei rechtzeitiger Beſtellung mit entſprechender Gold⸗ 

ati unentgeltlich verziert und dürfte ſich dies namentlich für das 5 


S. Wasser vogel, obere Breiteſtr. 69. 


lief, ſchlief er jo feſt, daß man ihn heftig ſchütteln 
muf te, um ihn zu wecken. 

Der ibn weckte, war freilich Niemand anders, 
als ein Gendarm, der, mit einem Signalement 


ſagte der Gendarm, indem er ihn mötdigte, aus- 
zuſtelgen 

Mochte es nun Schwäche oder Erregung ſein, 
der Aermſte konntt ſich kaum auf den Beinen 


in ver Hand, ſich vergewiſſern wollte, ob das In⸗ halten, und er wäre auf das Trottoir des Bahn- 


diolduum, welches er ſuchte, ſich in dem Konpee 
befinde. 

Sobald Pedro Corral ſich ein wenig 
Höbe gerichtet hatte, rief er freudig aus: 
„Dies iſt mein Mann!“ 
Sodann ſagte er zu ihm, 
Hand auf die Schulter legte: 
„Im Namen des Geſetzes ſind Sie verhaftet! 

„Es muß hier wohl ein Irrthum vorliegen,“ 
verſetzte der Mexikaner, ſich die Augen reibend; 


in die 


indem er ihm ſeine 


ich babe Niemand etwas Böſes zugefügt und 
gehe nach St Nazaire, um mich auf einem allan⸗ 


tiſchen Dampfer einzuſchiffenz ch Pedro 


Corral und bin Juwelenhändlerz 


heiße 
bier 


heit ſage.“ 

„Ganz nichtig,“ ſagte der Gendarm, „der Nome, 
welchen Sie da angeben, iſt in der That der⸗ 
jenige des Indieiiuums, welches ich verhaf 
ten ſoll“ 

„Und weſſen bin ich beſchu digt!“ 

l. 2 und des e mein Beſter,“ 


— 


Neu eröffnet 
obere Breiteſtraße 


7 M. an. 


Man sücbahiges „2 Lager 


eat 


in durchaus 


Ps 


Zimmers in 25-30 Hnuten. 
6-8 Pfennige. zam Prospt 
8 25 3 e. > gi 


Lieferanten d. Marine 


Bin in Betriebe befindl. 


— 


billigſten Prei en. 


Grunwalck 


Oevelgönne 


Garantie für tadelloſe Funktionirung und größte Schnelligk eit; 


Preiſe, z. 2 l Damp 


1 I Aang Sula 


reellen Qualitäten wie geſchmackvollen Muſtern 
empfehle ich zu billigen, feſten Preiſen 


A. W. Studemund ee 5 


innen — 1. 


Wee 3 Baule-Binvie htung für Fa milien.-- Berlin. 
== Gompfeter Bade-Apparat 155 Mark. = 

1 95 m Wohnraum aufzusteilen, — Erwärinung, Ges Baden 
Br oe 1A pro Had 


8 Fabrik von Bade-Appgratdig N 
und Hur - Lazarethe &c. eig. 


b steht kl. Domstrasse 21. 2 Fr., 


Neue Zuſendungen der eleganteſten und reellſten 
ae Winter⸗Paletot⸗ und 
Anzugſtoffe 


haben wir erhalten und empfehlen dieselben zu bekannt 


Stoffe zu Kuaben⸗Anzügen ſehr billig. 


1, Königftraße 1. 


* 
— ER 


1 


range. Ta 


* vr 
an zur gell. Ausicht. 9 


& Noack, 


Dompfbarkaſe⸗ en u. 1. Dampfjollen 


N —2 baut als Spezialität und empfiehlt, für jeden Zweck geeignet, die 
Boussbauerei und Maſchinenfabrik von IB. Moltz, 
ei Ottenſen (nahe Hamburg). 


amtliches Sicherheitsatteſt. 


fiollen, 6 m lang, 7 Inoten, 0,30 Tiefgang, nur 1000 M. 


achberſtand ge Agenten an allen Plätzen des In⸗ und Auslandes geſucht. 


iſt mein 
Pas, der Ihnen beweiſen wird, daß ich die Watr⸗ 


—— — . 


Sehr billige Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 


Kirchplatz 3, erbeten. 


hofes hingeſunken, wenn man ihn nicht geſtützt 
hätte. 

Es wurde ein Fiaker geholt, 
ſeinem Begleiter wegſchoffen ſolltt. 

In dem Ay genblicke, wo der alle Juwilenhändler 
den Wagen beſtelgen ſobte, erinserte er ſich, daß 
er „feinen vierfüßigen Begleiter in dem Zuge ge- 
laſſen hatte, dir im Begriffe ſtand, wieder abzu⸗ 
fahren, und ſagte deshalb thränenfeuchten Blickes 
zu den beiden Gendarmen, welche ihn begleiteten: 

„Ich babe (in Thier, auf we ſches ich große 
Stücke balte, und ich bitte Ste, mich nicht vo 
ihm zu trennen“ 

„Was iſt dies jür tie Tier 17 jagt: der Gen⸗ 
dem, von den ver zwelflu⸗ gs vollen Tone des jenigen 
gerübet, der dieſe Bitte ausſprach. 

„Es if ein Hund, hier iſt das Billet; Sie 
lönnen ihn von ‚einem der Bahn beamten fordern.“ 


der ihn nebſt 


(Jortſetzung folgt.) 


Die e von 


C. Sladech in Zilbach bei Wernshaufen 
offerirt u. A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo 2000 Stuck 
für zuſ. 7 M. 30 Pf. inkl. Emballage geg. Nachn. 


uss. Gummischuhe, 
Petersburger Fabrikat, 


Boots. Halbhoots und Pelzboo 
En-gros-Lager empfehlen 


Gebrüder Landsberg, 
Königsberg i. Oſtpr. 
Lager echt ruſſiſcher Re ler 
ſchaft⸗ und Filzjagdſtiefel! 
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Sorgfältigste Auswahl der Cacagbehnen und ein in 3 8 
allen Stücken vollendetes Fubrikations verfahren be- e 

nden die Vorzüge der Choeoladen und Cacaes von 

* Ve welche in deren steti — — 2 
Verbrauche vollste Bestätigung u. Anerkennung finden, zer 


Aſthma, 1 
Verſchleimung, Schlafloſigkeit. 


Erfolg ſicher. Wirkung ſofort. Von vielen Haus⸗ 
ärzten empfohlen. Zu beziehen Ane Einſendung von 
3 M. von Apotheker Dr. IL. Ploenes in Wels 
kirchen bei Trier (Deutſchland). Dankesſchreiben⸗ 
Adreſſen mit ausdrücklicher Erlaubniß zur Ver⸗ 
öffentlichung aus allerletzter Zeit: Herrn W. 
reich, Berlin, Anklamerſtr. Nr. 13; Rektor Gruber: 
becher, Geiſtlicher, Koffern bei Aa en; Frau von 
Warnſtedt, geb. Gräfin Holſtein, Göttingen; 
Wilhelm, Völtingen a. S.; Rittmeiſter von Winter 
- auf Neuendorf bei Neuſtadt; Fr. Oltze, Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur, Troisdorf; W. Rathmann und Fran 
Kober, Perleberg; W. Vonunerich, Gutsbeſitzer, Büs⸗ 
dorf; von Dewall, k. preuß. Oberforſtmeiſter Be 
i. M.; J. Schäfer, Gerber, Homburg (Pfalz); M. J. 
Gasper in Altenburg in Altenahr; Fr. Ziekert, Wend.⸗ 
Buchholz; Schwitzky, Chauſſeeaufſeher, Radensdorf NR. 
Se wunderbar nach dem einstiminigen Zeugnisse 
A. ». HMumibeldt'e, Tschndi'd Bonpland's ebe. 
die Mraftlelstungen der Coen kauenden 
Indianer erscheinen, s wirksam bei Nerven- 
leiden und 


Schwächen 
eder Art sind die Coea-Piilem III der Men- 
'remapothehe Mainz, per Sch 3 M, deren 
nachhaltige Erfolge leider viele Nachahmungen her- 


vorriefen; - Zuverlässige Belehrung über Anwendung 


und Eigenschaften dieser berſtha ten Pflanze linden 
Leidende in Prof Dr. Sampson's Originalechrift 
rauko gratis Stettin u. Posen: Kgl. N 


IInerlin: Blumenapoth. BI.-Str. 73. 


[Eröffnung am 1 November 1887. 
Petersen's Hötel garni. 


Stettin, 
r. Oderſtraße 32, 


. Rn: ven und renovirte Reſtauration, 
in der Nähe der Bahnhöfe, des Dampfſchiffsbollwerke, 


der Poſt, des Telegraphenamtes und der Börſe gelegen, 


empfiehlt feine der Neuzeit enſprechend eingerichtete 


Logirzimmer zu zivilen Preiſen. 
Servis und Licht wird nicht berechnet 


zo 
Tine in Ruff. Polen gelegene Mühle wünſcht dm | 


bindung behufs Export von Mehl nach dem Auslande 


anzuknüpfen. 
een Skorra, 
ba zum, Leibitſch bei Thorn. 


In unf. Wolamentier- Kurz, u, Mollen- 
Waaren-Geſchäft findet ein tüchtiger Ber 
käufer, der die Branche speciell keunt, ſo⸗ 
fort Stellung. Offerten und Photographie 
erbitten 

Julius Leo void « A 22 Seiten, 


mäßigen Be 


"Ein junger Bautcchnifer ſucht 1. unter 
Einfache und ſolideſte e und Keſſelſyſteme (unexplodirbar), daher gefahrloſe und leichte Bedienung.] dingungen Stellung als ſolcher auf einem Bauburean. 


Gefällige Offerten 
unter Chiffre NS. 43. in der Expedition dieſes Blatter 


Heiden⸗ 


„ 


